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Künftig kostet die Erdbestattung
AnderHergiswiler Gemeindeversammlung ging es gut gelaunt und einig zu, nur der Friedhof botDiskussionsstoff.

Luise Dambly

«Die Gemeindeversammlung
rockt», sogut gelaunt begrüsste
GemeindepräsidentDaniel Ro-
genmoser die knapp 300 Her-
giswiler und Hergiswilerinnen.
Denn eröffnet hatte den Abend
die jugendlicheBandAirmachi-
nemit Liedern vonGunsN’Ro-
ses undNirvana. Insgesamt lie-
fertederAbendohnehin immer
wieder Anlass zu Lachern, und
das sogar bei den finanziellen
Themen, die Gemeinderat Da-
niel Stadler vorstellte. Er sin-
nierte über die Menge an Glas-
kehricht unddarüber,wasdiese
über den Weinkonsum in der
Gemeinde aussage, und gab zu
bedenken: «Auch die Hunde-
steuer trägt zumBudget bei, sie
steigt sogarüberproportional im
Vergleich zu euch.»

Womit er tatsächlich auf ein
ernsteres Thema Bezug nahm.
Denn Daniel Stadler bemerkte:
«Hergiswil hat heute 400 Per-
sonen mehr als 2021. Ein sol-
ches Plus gab es das letzte Mal
zwischen 2011 und 2021». Er
gabzubedenken,dassdies eben
auch mehr Infrastruktur erfor-
dere und erklärte damit unter
anderem die steigenden Lohn-
kosten.DasBudget 2025 fällt je-
doch trotz genehmigtenSteuer-
rabattsmit einemPlus von rund
3 Millionen Franken aus (Be-
richt vom 14. November) und
wurde ohneDiskussion von der
Gemeindeangenommen.Eben-
so angenommen wurden der
BaurechtsvertragmitdemElek-
trizitätswerkNidwalden fürden
Seewasser-Wärmeverbundund
der Objektkredit für den Neu-
bauderWertstoffsammelstelle.

TeildesFriedhofs
soll aufgelöstwerden
Zu reden gab dann ein Thema,
das zwarfinanziell keinSchwer-
gewicht ist, dafür aber emotio-
nal. Die neue Regelung des
Friedhofreglements sieht vor,

dassneuauchHergiswilerinnen
und Hergiswiler eine Gebühr
von 1500 Franken für Erdbe-
stattungen zahlen sollen. Für
Reiner Christen, Mitglied des
Kirchenrats, ist das:«Gschämig!
Dass Auswärtige zahlen müs-
sen, finde ich in Ordnung, aber
füruns solltedasnichts kosten.»
Erbetonte, dass esHergiswil gut
ginge und viele Extras wie bei-
spielsweisediegratis Sperrmüll-
sammlung bestünden. Ausser-
dem seien Erdbestattungen oh-
nehin rückläufig.

Damit gab er Gemeinderat
Philipp Niederberger Anlass,
den langfristigen Plan der Ge-
meindezuerklären:«Perspekti-
vischwollenwirdenunterenTeil
desFriedhofsauflösen,umstra-
tegisch Platz für allfällig neue
Entwicklungen neben dem Ge-
bäude der Gemeinde zu schaf-
fen.» Der Klärwerkfachmann
RogerKeiser äusserte sichdann
auchnoch:«ImSinnederNach-
haltigkeit sollte sowiesoein jeder
überlegen, ob er wirklich im

GanzenunterdieErdewill.»Der
Abänderungsantrag von Reiner
Christen fand zwar eine Hand-
voll Unterstützer, wurde jedoch
deutlichabgelehntunddasneue
Friedhofsreglement unverän-
dert genehmigt.

Auch der Antrag von Erich
König zur Bildung einer Stras-
senkommission wurde abge-
lehnt – ohne eine einzige unter-

stützendeStimme.Eruntermau-
erte sein Anliegen mit einer
Diashow der Hergiswiler Stras-
sen, doch Daniel Rogenmoser
entgegnete knapp: «Für die
30er-Zone ander Pilatusstrasse
warten wir auf die Bewilligung
vom Kanton, auch wir hätten
gern einen Fussgängerweg auf
dem Autobahndach, das bewil-
ligtdasAstraabernicht.Und für

Solarpanels istdiesesDachnicht
stabil genug.»

DenEinbürgerungsanträgen
von vier Personen wurde statt-
gegeben. Sie können sich nun
mit Hergiswil auf das neue Jahr
freuen.

2025:Klassenzimmer-
Rochade&Marathon-Party
FürdasnächsteSchuljahr stellte
Daniel Rogenmoser die Klas-
senzimmer-Rochade vor: «Alle
dritten bis sechsten Klassen
werden das neue Schulhaus be-
ziehen. InsSchulhausMattkom-
men die ersten und zweiten
Klassen aus dem Mattli sowie
derGrossmatt, und der Kinder-
gartenGrossmattwird insMatt-
li ziehen. Der Mittagstisch und
dieBetreuungwerdendezentral
imDorfund imNeubauangebo-
ten.»Underpräsentierte sich in
Feierlaune:«Wir ladenalleherz-
lich dazu ein, mit Musik und
Festwirtschaft den Swiss City
Marathon 2025 zu einemDorf-
fest werden zu lassen.»

Die Gemeindeversammlung wurdemit guter Stimmung und in grosser Einigkeit über die Bühne gebracht.

Die FDP setzt
den Rotstift an
Ennetbürgen DieFDP-Ortspar-
tei Ennetbürgen ist nichtmit al-
len Posten des Gemeindebud-
gets 2025 einverstanden. Ge-
mäss einer Mitteilung zur
Parteiversammlung möchte sie
die geplante Elektroladestation
fürFahrzeugevordemGemein-
dehausunddieStrassenbeleuch-
tung auf dem Bürgenberg zwi-
schen Honegg und Waldhaus
ausdemBudget streichen.Eben-
so die fixen Lichtsignalanlagen
für den Schulbusbetrieb auf der
Bürgenstockstrasse. Die Orts-
partei vermutet, dass keine
preisgünstigeren Alternativen
geprüft wurden. Ebenfalls spra-
chensichdieAnwesendengegen
den frühzeitigen Abbruch der
Gemeindeliegenschaft Buoch-
serstrasse 12 aus. Dieser sei erst
bei einemkonkret vorliegenden
Projekt zur Schularealentwick-
lung zu tätigen. Kritisch hinter-
fragt die FDP die zusätzliche
Stelle imWerkhof.

Den Rotstift setzt die Partei
auchbeim175-Jahr-Jubiläumder
Gemeinde an. Das Fest ist
grundsätzlich unbestritten, der
FDP sind die Nettoausgaben
aber zu hoch. Die Pläne sollen
mit demGrundsatz «‹MehHiä-
sigs’ bei tieferen Kosten» über-
arbeitet werden. Der Kredit soll
von 150000 auf total 100000
Franken gekürztwerden.

Ausserdem beantragt die
FDPeineneinmaligenSteuerra-
batt von einem Steuerzehntel
für 2025,dies imAnbetrachtdes
erwarteten positiven Ergebnis-
ses. Der Steuerfuss soll bei 1,50
Einheiten für natürliche Perso-
nen im Grundsatz beibehalten
werden. Der Antrag wurde mit
grossemMehr angenommen.

Die Ortspartei begrüsst die
ÜbernahmederFlurstrasseOb-
bürgen als Gemeindestrasse.
HingegenmüsseeineÜbernah-
me unbelastet stattfinden. Die
heutebestehendenallgemeinen
FahrverbotebeidenAbzweigern
RichtungehemaligesWaldhotel
undSchreinerhaus seien spätes-
tens mit der Übernahme der
Strasseundhinsichtlichderneu-
en, öffentlichenNutzungaufzu-
heben oder anzupassen, so die
FDPEnnetbürgen. (zf)

Durrer soll
in Kommission
FDPBuochs Die FDP-Ortspar-
teiBuochs ist bereit, dasBudget
der Gemeinde zu genehmigen.
Sie folgt demVorschlag desGe-
meinderats, den Steuerfuss
2025 bei 2.27 Einheiten zu be-
lassen und einen Steuerrabatt
von 0,1 Einheiten zu gewähren,
wie aus einerMitteilung hervor
geht. Zudem stimmt sie einem
Planungskredit von 255000
Franken für einen Studienauf-
trag «Neubau der Sporthalle
Breitli» zu. Die Turnhalle Lü-
ckertsmatts entspreche nicht
mehrdenheutigenNormen.An-
stelle von Marco Röthlisberger,
der aus der Finanzkommission
zurücktritt, nominiert die FDP
Jacqueline Durrer. Die 35-Jähri-
ge engagiere sich seit Jahren ak-
tiv fürdieGemeindeBuochs. An
der Versammlung wurden die
beidenGemeinderatsmitglieder
SilviavonHolzenundKlausWa-
ser verabschiedet. (zf)

Forum

Zwängerei oder mehr Sicherheit mit Tempo 30?
«Tempo 30 kommt wieder an
die Urne» vom 16. November

Heute sind sich alle einig,
dass Tempo 30 inWohnquar-
tieren sinnvoll ist. DieGemein-
deDallenwil ist aber die allei-
nigeNidwaldnerGemeinde,
welche über keine einzige
Tempo-30- Zone verfügt
(Quelle: GISDatenAG,Ver-
kehr – Tempozonen).Dies ist
der Beweis, dass Tempo 30
nicht überall so umgesetzt
wird, wie es sollte.

In der Schweizwerden je-
des Jahr rund 1900Menschen
beiUnfällen auf Tempo-50-
Strecken schwer verletzt. 80
Menschen sterben jedes Jahr
auf diesen Strassen.Diemeis-
ten von ihnenwaren zu Fuss,
mit demTöffoder demVelo
unterwegs.Die BFU sagt, dass
mandie Zahl derUnfallopfer
mindestens halbieren könnte,
wennmanTempo 30 konse-

quenter einführenwürde:
Tempo 30 ist gut für Fuss-
gänger, Velofahrer, Senioren
undKinder.

Wennman von 50 auf 30
km/hdrosselt, wird es leiser.
Das Bundesgericht hat 2018
bestätigt, dass eineGeschwin-
digkeitsreduktion einewirksa-
meMassnahme gegenLärm ist.

Wir vomVCSOb- und
Nidwalden danken allen,
welche sich für diese sinnvollen
Verkehrsberuhigungsmassnah-
men in denDallenwilerQuar-
tieren einsetzen. Auch freuen
wir unsmit derDallenwiler
Bevölkerung aufmehrVer-
kehrssicherheit, bessere Schul-
wegbedingungen undmehr
Lebensqualität. Dafür braucht
es aber ein – hoffentlich ganz
klares – positives Abstimmungs-
resultat in Februar 2025.

Daniel Daucourt, Präsident
VCS-SektionOb- undNidwalden

In den Leserbriefen vom
20. November wird kritisiert,
dass das Thema 30er-Zonen
in Dallenwil an die Gemeinde-
versammlung gebracht wer-

den sollte und die Initiantin-
nen und Initianten werden
als Zwänglerinnen und
Zwängler dargestellt. Dies
aufgrund der Tatsache, dass
die flächendeckende Einfüh-
rung einer 30er-Zone an der
Urne abgelehnt wurde.

Es gilt hier klarzustellen,
dass die Initiantinnen und
Initianten aufgrund des Re-
sultates an der Urne eine
abgeänderte Vorlage zur
Abstimmung bringen. Es geht
dabei primär umWohnquar-
tiere, in welchen Familien und
auch betagteMenschen woh-
nen. Es gilt insbesondere,
Kinder und betagteMenschen
vor den schrecklichen Aus-
wirkungen von Verkehrs-
unfällen zu schützen und
die Lebensqualität aller Be-
wohnenden durch weniger
Lärmemissionen zu erhöhen.
Dies muss im Interesse aller
stimmberechtigten Einwoh-

nerinnen und Einwohner von
Dallenwil liegen.

Eine 30er-Zone in den
eingegebenenQuartieren
trägt zu einer Verkehrsbe-
ruhigung bei und schafft
Sicherheit für alle Verkehrs-
teilnehmenden. Ausmeiner
persönlichen Sicht sollte auch
der Schulweg entlang der
Wiesenbergstrasse für die
Schulkinder sicherer gestaltet
werden. Eine schreckliche
Vorstellung, dass dies erst
dann erfolgt, wenn etwas
passiert ist. Ich hoffe, dass
die stimmberechtigte Bevöl-
kerung vonDallenwil hier
zu Gunsten der besonders
verletzlichenMenschen in
unserer Gemeinde entschei-
det und die Initiantinnen und
Initianten der 30er-Zonen in
denWohnquartieren unter-
stützt.

AndreasGrütter, Dallenwil

Im Kernser Dorfkern gilt ver-
suchsweise Tempo 30.
Bild:Matthias Piazza (Kerns, 7. 10. 2024)

Die Band Airmachine brachte Schwung in die Veranstaltung.
Bilder: Luise Dambly (Hergiswil, 19. 11. 2024)


